
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt über
273 Stiftungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier
vorgelegte SLEP wurde von Planula im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt.

Alle Daten der Recherchen, der Bestanderhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu
erleichtern.

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Bereich des Rantzautals
und der näheren Umgebung. Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von rd. 92 ha, von denen
ca. 35,9 ha im FFH-Gebiet DE 2023-303 „Rantzau-Tal“ und ca. 55,9 ha außerhalb des FFH-
Gebiets liegen.

2 Grundlagen

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc.

Tab. 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc.

Verbindlichkeit Rechercheergebnis

Ökokonten -

Ausgleich Hungriger Wolf-Bücken*10*52, Hungriger Wolf-Bücken*9*86,

Hungriger Wolf*2*8/36,

Itzehoe*1*49/14 (Baumpflanzung, Sukzession), Schlotfeld*3*43/1,

*3*43/2, und *3*83/43 (Ersatzwald), Schlotfeld*6*35/11 (Ersatzwald

(2 ha im Osten), Sukzession), Schlotfeld*7*25/13 und *7*48/22

(Wald aus Sukzession), Winseldorf*9*29/3

Zuwendungsbescheide/

Zweckbindung

Waldpool: Hungriger Wolf-Bücken*10*52 (20 Jahre),

Schlotfeld*7*1/4, *7*1/5, Schlotfeld*3*18/3, Winseldorf*9*42/3

(Feuchtwald), Winseldorf*9*50/5 (Feuchtwald, 20 Jahre)

Laufende Schutzprogramme -

Laufende Pachtverträge -
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2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Tab. 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Kulisse Rechercheergebnis

NP -

NSG -

LSG LSG „Lohmühlenteich“

Zwei LSG-Vorschläge: „Rantzautal“ sowie ohne Namen

Naturpark Naturpark Aukrug

FFH DE-2023-303 „Rantzau-Tal“

EGV -

WRRL Bearbeitungsgebiet Nr. 16 „Mittellauf Stör“

SBVS Schwerpunktbereich Nr. 201 „Mittellauf der Stör zwischen Itzehoe

und Kellinghusen mit Bramau“

Schwerpunktbereich Nr. 208 „Lohmühlenteich“

Hauptverbundachse „Talraum der Rantzau / Große Au“

Zwei Nebenverbundachsen ohne Namen und Nr.

Biotope LLUR 2023010, 2023011, 2023013, 2023014, 2023016, 2023017,

2023019, 2023035, 2023043, 2023081, 2023113, 2023114,

2023115, 2023116, 2023120, 2023122

Biotope FFH-Kartierung 35385978001_1,  3585978001_2, 3585978002_1,

35385978003_1,  35385978003_2,  35385980001_1,

35385980001_4,  35385980001_5,  35385980002_1,

35385980002_2

Wasserschutz/ -schongebiet Wasserschongebiet „Hohenlockstedt“

Retentionsraum Flächen südlich von Winseldorf: Überschwemmungsgebiet der Stör

An der Rantzau gelegene Flächen - HQ 100 (Elbe)

überschwemmte Flächen

Geotope „Peissener Loch“

„Lokstedter Sander nördlich Hungriger Wolf“

Archäologischer Denkmalschutz -

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 im Anhang dargestellt.



SLEP 380 - Rantzautal - Status quo Seite 3

Planula �x  Neue Große Bergstraße 20 �x  22767 Hamburg

2.1.3 Runde Tische, Vereine

Tab. 3: Runde Tische, Vereine

Organisation Rechercheergebnis

VERA - Verein für extensive

Robustrinderhaltung an der

Rantzau e.V.

Extensive Bewirtschaftung von Weideflächen im Rantzautal nach

Natur- und Landschaftsschutzaspekten im Sinne der halboffenen

Weidelandschaft

Deich- und Sielverband

Rantzau

Maßnahmen zur Renaturierung der Rantzau

Schleswig-Holsteinische

Landesforsten

Naturschutzmaßnahmen im Bereich Holsteinerwald

Botanik AG des Kreises

Steinburg

Vegetationskundliche Untersuchung zu etlichen Stiftungsflächen, z.B.

langjährige Zählung der Schachblumen an der Rantzau (TG 2)

3 Status quo

3.1 Abiotische Ausstattung

Die Flächen des SLEP-Gebiets Rantzautal befinden sich überwiegend direkt oder in
unmittelbarer Nähe der Rantzau. Somit liegt ein Großteil der Flächen im Rantzautalraum, das
im Mittel eine Breite von 200 m aufweist. Nur wenige Flächen liegen in größerer Entfernung zu
den sonst gewässernahen Flächen. Alle SLEP-Flächen befinden sich in der Schleswig-
Holsteinischen Geest. Der überwiegende Teil der Flächen ist der Heide-Itzehoer Geest zu-
zuordnen. Die Flächen südlich von Winseldorf befinden sich hingegen in der Holsteinischen
Vorgeest.

Die Heide-Itzehoer Geest ist geprägt von den saaleeiszeitlichen Grundmoränen, Endmoränen
und Sandern, die während zwei verschiedener Eisvorstöße der Saale-Eiszeit, dem Drenthe-
und dem späteren Warthe-Stadium entstanden sind. Braunerdepodsole, Podsole sowie Gleye
und Pseudogleye sind die am meisten verbreiteten Bodentypen. Altmoränen und Sander
werden von zahlreichen Bächen, wie auch von der Rantzau, zerteilt. Aufgrund des bewegten
Reliefs gehört die Heide-Itzehoer Geest zu einem der abwechslungsreichsten Landstriche
Schleswig Holsteins. Aufgrund ihres hohen Alters sind die Böden stark verwittert, entkalkt und
an Nährstoffen verarmt. Während der Nacheiszeit haben sich in den Bachtälern Niedermoor-
böden ausgebildet.

Die Holsteinische Vorgeest entstand am Ende der Weichsel-Kaltzeit. Aufgrund der Klima-
erwärmung und der damit verbundenen schmelzenden Gletscher setzten sich Sedimentfrachten
des abströmenden Schmelzwassers ab und hinterließen ausgedehnte Sanderflächen. Das
Schmelzwasser schuf dabei markante Erosionshänge, wie sie entlang der Stör anzutreffen sind.

Ursprünglich wuchsen in der Heide-Itzehoer Geest Eichen-Buchenwälder und in den Niede-
rungen dehnten sich Bruchwälder und Moore aus. In der Holsteinischen Vorgeest entwickelten
sich nach der Eiszeit hauptsächlich Niedermoore, die sich dann zu Hochmooren weiter-
entwickelten.

Vor 100 Jahren prägten noch Heiden das Landschaftsbild der Holsteinischen Vorgeest und
Heide-Itzehoer Geest, die sich wiederum durch die Folge von mittelalterlichen Waldwüstungen
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auf den degradierten Böden entwickelten. Die Moore wurden entwässert und abgetorft, um die
Flächen als Grünland zu nutzen.

Heute werden die wenig ertragreichen Sandböden der Geest sehr intensiv genutzt. Unter
hohem Düngeeinsatz und Gülleanfall ist Milchviehhaltung, Maisanbau und Ackergrünland in
diesem Gebiet weit verbreitet.

Die Rantzau ist überwiegend begradigt, in mehreren Abschnitt wiederholt in ihrem Verlauf
verlegt worden und in ihrem Unterlauf beidseitig eingedeicht. Abschnittsweise haben sich
naturnahe Fließgewässerstrecken mit vielgestaltigen Strukturen entwickelt. Verschiedene
Teilabschnitte wurden renaturiert und die Durchgängigkeit wiederhergestellt. Die Rantzau ist
gemäß WRRL dem Fließgewässertyp 14 „Sandgeprägter Tieflandbach" zugeordnet.

Tab. 4: Naturraumkulissen

Kulisse Rechercheergebnisse

Hauptnaturraum D 22 - Schleswig-Holsteinische Geest

Naturraum 69300 - Heide-Itzehoer Geest

69800 - Holsteinische Vorgeest

Landschaft (BFN) 69301 - Heide-Itzehoer Geest

67102 - Untere Störniederung

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und
Populationen

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen

Das SLEP-Gebiet ist in zahlreiche Teilbereiche aufgeteilt. Die größte Flächenagglomeration
findet sich im Bereich zwischen Schlotfeld und Winseldorf.

Der Talraum der Rantzau wird von feuchten bis nassen Grünlandstandorten auf
Niedermoorböden geprägt. Extensiv beweidete und/oder gemähte Bereiche nehmen einen
größeren Flächenanteil ein. Aufgrund der bereits durchgeführten Extensivierung der Nutzung
sind nur noch wenige Bestände floristisch als artenarmes Intensivgrünland anzusprechen. Der
weit überwiegende Teil der übrigen Niederung ist mit flächigen Mosaiken aus Seggenriedern,
Röhrichten und Hochstauden bestanden. Gehölze sind in nur geringem Umfang in der
Niederung vorhanden. Der derzeitige Verlauf der Rantzau zählt nicht zum Stiftungsgebiet. Sie
durchfließt dieses vielerorts in einem zumeist begradigten, teilweise verlegten Verlauf und ist an
zahlreichen Stellen bereits renaturiert bzw. durch Umwandlung von Abstürzen in Gleiten in der
Durchgängigkeit wiederhergestellt worden.

Wälder unterschiedlicher Ausprägung finden sich v.a. an den Talkanten und auf daran
angrenzenden Flächen. Neben naturnahen, bereits struktur-, alt- und totholzreichen Beständen,
in denen vielfach natürliche Quellaustritte und -rinnsale in Richtung der Niederung entwässern,
sind auch unterschiedliche Laubholz- und auch reine Nadelholzbestände vertreten. Durch
Nutzungsaufgabe sind zudem in vielen Teilbereichen halbruderale, verbuschende Gras- und
Staudenfluren entstanden, die sich eigenständig in Richtung Pionierwald entwickeln.



SLEP 380 - Rantzautal - Status quo Seite 5

Planula �x  Neue Große Bergstraße 20 �x  22767 Hamburg

Im Norden ist in einem Seitental eine ehemalige Fischteichanlage vorhanden. Auch bei
Schlotfeld finden sich einzelne Teiche. Diese sind bereits naturnah entwickelt und aus der
Nutzung genommen.

Insgesamt nehmen die Grünlandstandorte mit 36,0% zusammen mit den Wäldern und Brüchen
(28,5%), den ruderalen Gras- und Staudenfluren (16,0%) und den Sümpfen (9,4%) den über-
wiegenden Teil des Stiftungsgebiets ein.

Als bedeutende, magere Sonderstandorte sind die Flächen beim Hungrigen Wolf und in der
ehemaligen Kiesabbaugrube bei Klein Oesau anzusehen. Neben Trockenrasen und
mesophilem Grünland sind hier auch kleinflächig Heidebestände vorhanden.

Bei den in Tab. 6 genannten „Biotopen im Bereich von Bebauungen“ handelt es sich um
Schutzdeiche an der Rantzau im Unterlauf (Störniederung), die ebenfalls als Grünland genutzt
werden. Sehr kleinflächig (0,03 ha) ist auch Ackernutzung erfasst worden. Hierbei handelt es
sich um einen zum Stiftungsland gehörenden, sehr schmalen Randstreifen eines benachbarten
großen Ackerschlags.

Insgesamt sind derzeit 9,8 ha FFH-Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet erfasst worden. Weitere
Bestände, v.a. Wälder, befinden sich in eigenständiger Entwicklung in diese Richtung. Bei den
Lebensraumtypen handelt es sich überwiegend um Auen-Wälder (LRT 91E0*) und Magere
Flachland-Mähwiesen (LRT 6510). Alte bodensaure Eichenwälder (LRT 9190) treten mit
1,57 ha hinzu. Nur sehr kleinflächig finden sich Übergangs- und Schwingrasenmoore (LRT
7140) und trockene europäische Heiden (LRT 4030) im Gebiet. Die Rantzau selbst ist über
weite Strecken als LRT 3260 (Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des
Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion) eingestuft.

Tab. 5: Vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung

Biotoptypen/ LRT EFTAS - PMB - NLU (2012) Folgekartierung/Monitoring
Lebensraumtypen im FFH-Gebiet
DE-2023-303 "Rantzau-Tal"; Erfassung
2012 durch PMB

Biotoptypen/ LRT PLANULA (2015) Flächen außerhalb des FFH-Gebiets

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind mit Ausnahme der Flächen
des FFH-Gebiets „Rantzau-Tal“ in Karte 2 im Anhang dargestellt. Ergänzend sind in der Tab. 6
und Tab. 7 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen sowie die im Gebiet
vorkommenden Lebensraumtypen aufgelistet.

Eine detaillierte Auflistung aller im Gebiet vorkommenden Biotoptypen (auch aus Nebencodes)
enthält die Tab. 13 (Anhang).
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Tab. 6: Bestand: Biotoptypen

Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%)

- Küsten- und Meeresbiotope - -

- Wälder und Brüche 26,19 28,5

- Gehölze außerhalb von Wäldern 3,62 3,9

- Binnengewässer 1,95 2,1

- Hoch- und Übergangsmoore - -

- Sümpfe und Niedermoore 8,65 9,4

- Trocken- und Zwergstrauchvegetation 3,19 3,5

- Grünland 33,03 36,0

- Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen 0,03 < 0,1

- Ruderale Gras- und Staudenfluren 14,73 16,0

- Biotope im Bereich von Bebauungen 0,43 0,5

Gesamtfläche 91,8 100

Tab. 7: Bestand: FFH - Lebensraumtypen

Typ-Code FFH - Leben sraumtyp Fläche (ha)

4030 Trockene europäische Heiden 0,01

6510
Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis,
Sanguisorba officinalis) 3,40

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 0,19

9190
Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus
robur 1,57

91E0*
Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-
Padion, Alnion incanae, Salicion albae) 4,60

Gesamtfläche 9,8

Anm.: Bei Verschneidung der FFH-Kartierung mit dem Stiftungsland liegen kleinste Randflächen des LRT 3260 (Flüsse der
planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion) im Stiftungsland.
Dieses resultiert jedoch aus Verschneidungsartefakte der Flächendigitalisierung. Die Rantzau selbst, welche den
Fließgewässer-LRT 3260 stellt, gehört nicht zum Stiftungsland.

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu
beachten, dass es sich teilweise um Rasterdaten handelt. Daher müssen die angegebenen
Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich hieraus jedoch das
naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. Direkt auf der
Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "N“ der Tab. 9
gekennzeichnet.

Aufgrund der durchgeführten Kartierungen und dem Privatinteresse an der Flora im Gebiet u.a.
von der AG Geobotanik in Schleswig-Holstein e.V. liegen viele aktuelle Nachweise
wertgebender Arten für das Stiftungsland vor. Die hohe Anzahl an nachgewiesenen seltenen
und gefährdeten Gefäßpflanzenarten resultiert auch aus der Standortvielfalt des Gebietes.



SLEP 380 - Rantzautal - Status quo Seite 7

Planula �x  Neue Große Bergstraße 20 �x  22767 Hamburg

Neben zahlreichen, für den Talraum der Rantzau typischen Feuchte/Nässe liebenden Arten
sind v.a. an zwei Sonderstandorten mit Trockenrasen (eine Fläche des vormaligen TÜPl
Hungriger Wolf und die ehemalige Kiesgrube bei Klein Oesau) viele Arten nachgewiesen. Hinzu
treten an bewaldeten, quelligen Seitentälern und Talhängen der Rantzau weitere, teilweise
auch Nährstoffarmut anzeigende Spezialisten.

Als Besonderheit der feucht-nassen Standorte sind die Schachblumen-Bestände (Fritillaria
meleagris, RL-SH 1) auf dem Stiftungsland im Unterlauf der Rantzau zu erwähnen. Auf den
Trockenrasenflächen der ehemaligen Kiesgrube bei Klein Oesau wurde 2009 die Heide-Segge
(Carex ericetorum, RL-SH 1) für Schleswig-Holstein wiederentdeckt, nachdem die Art bereits
als verschollen galt. Aktuell gilt der Bestand als einer von nur zweien im Land. In einem Teich
am Oberlauf der Rantzau sind mit dem Zwerg-Igelkolben (Sparganium natans) und Knöterich-
Laichkraut (Potamogeton polygonifolius) und auf dem Trockenrasen beim Hungrigen Wolf mit
dem Deutschen Filzkraut (Filago vulgaris) drei weitere in Schleswig-Holstein hochgradig
gefährdete Arten (RL-SH 1) aktuell nachgewiesen. Für die in einem Wald nördlich von
Winseldorf auf Stiftungsland zuletzt 1978 registrierte, ebenfalls vom Aussterben bedrohte
Zweiblättrige Waldhyazinthe (Platanthera bifolia) müsste überprüft werden, ob dieses
Vorkommen noch besteht.

Als im Bestand in Schleswig-Holstein stark gefährdete (RL-SH 2) Arten sind der Behaarte
Ginster (Genista pilosa), eines der westlichsten Vorkommen der Sand-Strohblume (Helichrysum
arenarium), Fieberklee-Bestände (Menyanthes trifoliata) und der Trespen-Federschwingel
(Vulpia bromoides) ebenfalls Besonderheiten im Gebiet, die eine hohe Standortvielfalt belegen.

Mit Ausnahme der Fische und Rundmäuler ist über die Fauna des Rantzautals eher wenig
bekannt. In den Wäldern im Umfeld des Stiftungslandes sind mit dem Wespenbussard (Pernis
apivorus) und dem Uhu (Bubo bubo) zwei Arten des Anh. I der VSRL als Brutvögel belegt, für
welche das Rantzautal einen wertvollen Teil ihrer Nahrungshabitate darstellt. Gleiches ist für
Fledermäuse anzunehmen, wenn auch bisher kaum Nachweise belegt sind. Gemäß der
Initiative Wasser-Otter-Mensch (WOM) ist das Rantzau-Fließgewässersystem als potentiell
geeigneter Lebensraum für den Fischotter (Lutra lutra, FFH-RL Anh. II/IV) anzusehen. Die Art
breitet sich in Schleswig-Holstein rezent nach Westen aus, hat aber das Rantzautal bisher
vermutlich noch nicht erreicht. Bei anhaltender Ausbreitung ist aber mit einem zukünftigen
Vorkommen im Gebiet zu rechnen.

Der Wert der Rantzau als Fließgewässerlebensraum für die Fischfauna spiegelt sich durch
Nachweise aller drei Rundmäulerarten (Bach- (Lampetra planeri),  Fluss-  (Lampetra fluviatilis)
und Meerneunauge (Petromyzon marinus), alle Anh. II der FFH-RL) wider. Das Meerneunauge
besitzt in der Rantzau sogar sein landesweit bedeutendstes Vorkommen. Zum Erhalt und zur
Förderung der Vorkommen wurden bereits umfangreiche Maßnahmen zur
Fließgewässerrenaturierung - insbesondere zur Wiederherstellung der Durchgängigkeit - in der
Rantzau umgesetzt. Die Bestände der Bachforelle (Salmo trutta f. fario, RL-SH 2) und der
Meerforelle (Salmo trutta f. trutta, RL-SH 3) gehen auf Besatz zurück.

Über die Wirbellosenfauna im Gebiet ist sehr wenig bekannt. Zwei Besonderheiten stechen
jedoch hervor. Einerseits besitzt die Zweigestreifte Quelljungfer (Cordulegaster boltonii) im
Oberlauf und kleinen zuführenden Quellbächen der Rantzau eines der wenigen Vorkommen in
Schleswig-Holstein. Andererseits wurde die Bauchige Windelschnecke (Vertigo moulinsiana,
FFH-RL Anh. II) in den Seggenriedern auf Stiftungsland im Rantzautal sehr weit westlich der
übrigen Vorkommen im Land nachgewiesen. Beide Arten sind gemäß Roter Liste in Schleswig-
Holstein vom Aussterben bedroht (RL-SH 1).



SLEP 380 - Rantzautal - Status quo Seite 8

Planula �x  Neue Große Bergstraße 20 �x  22767 Hamburg

Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung

Alle Arten WINART (2015) Stand: Siehe Literatur

Pflanzen EFTAS / PMB / NLU (2012) Folgekartierung/Monitoring
Lebensraumtypen im FFH-Gebiet
DE-2023-303 "Rantzau-Tal"

Tab. 9: Auswahl wertgebender Arten; N = Nachweis im Stiftungsgebiet

Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes N Anmerkungen

Pflanzen

Agrostis canina
(Hunds-Straußgras)

RL-SH 3 2012 N

Agrostis vinealis
(Schmalrispiges Straußgras)

RL-SH 3 2011 N

Aira caryophyllea
(Nelken-Haferschmiele)

RL-SH 3 2009 N Hungriger Wolf

Alchemilla vulgaris agg.
(Gemeiner Frauenmantel)

RL-SH G 2010

Blechnum spicant
(Rippenfarn)

RL-SH 3 2012 N

Carex echinata
(Igel-Segge)

RL-SH 3 2007

Carex ericetorum
(Heide-Segge)

RL-SH 1 2009 N Kiesgrube Klein Oesau,
Wiederfund für SH, davor
im Land verschollen (RL 0)

Carex lasiocarpa
(Faden-Segge)

RL-SH 3 2005 N

Carex panicea
(Hirse-Segge)

RL-SH 3 2012

Chaenorhinum minus
(Kleines Leinkraut)

RL-SH 3 2009 N Hungriger Wolf

Euphrasia stricta
(Steifer Augentrost)

RL-SH 3 2009 N Hungriger Wolf

Filago vulgaris
(Deutsches Filzkraut)

RL-SH 1 2009 N Hungriger Wolf

Fritillaria meleagris
(Schachblume)

RL-SH 1 2006 N Unterlauf der Rantzau/
Störniederung, bestes
Vorkommen im Kreisgebiet

Galium uliginosum
(Moor-Labkraut)

RL-SH 3 2012 N

Genista pilosa
(Behaarter Ginster)

RL-SH 2 2009 N Hungriger Wolf und
Kiesgrube Klein Oesau

Helichrysum arenarium
(Sand-Strohblume)

RL-SH 2 2009 N Kiesgrube Klein Oesau

Hypericum pulchrum
(Schönes Johanneskraut)

RL-SH 3 2007

Hypericum tetrapterum
(Geflügeltes Johanniskraut)

RL-SH 3 2012 N

Jasione montana
(Berg-Sandglöckchen)

RL-SH 3 2009 N Hungriger Wolf und
Kiesgrube Klein Oesau
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Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes N Anmerkungen

Juncus acutiflorus
(Spitzblütige Binse)

RL-SH 3 2012 N

Lysimachia thyrsiflora
(Straußblütiger Gilbweiderich)

RL-SH 3 2005 N

Menyanthes trifoliata
(Fieberklee)

RL-SH 2 2012 N

Montia fontana ssp.
chondrosperma
(Bach-Quellkraut)

RL-SH G 2011

Myosurus minimus
(Kleiner Mäuseschwanz)

RL-SH 3 2010

Myrica gale
(Gagelstrauch)

RL-SH 3 2009

Narthecium ossifragum
(Moorlilie)

RL-SH 3 2007

Platanthera bifolia
(Zweiblättrige Waldhyazinthe)

RL-SH 1 1978 N Wald nördlich Winseldorf

Platanthera chlorantha
(Grünliche Waldhyazinthe)

RL-SH 3 2011

Polygala vulgaris
(Gewöhnliche Kreuzblume)

RL-SH 3 2009 N Hungriger Wolf

Potamogeton polygonifolius
(Knöterich-Laichkraut)

RL-SH 1 2012 Teich im Talraum des
Oberlaufs der Rantzau

Potentilla palustris
(Sumpf-Blutauge)

RL-SH 3 2012 N

Pyrola minor
(Kleines Wintergrün)

RL-SH 3 2009 N Kiesgrube Klein Oesau

Ranunculus lingua
(Zungen-Hahnenfuß)

RL-SH 3 2005 N

Silene flos-cuculi
(Kuckucks-Lichtnelke)

RL-SH 3 2011 N

Sparganium natans
(Zwerg-Igelkolben)

RL-SH 1 2012 Teich im Talraum des
Oberlaufs der Rantzau

Succisa pratensis
(Gewöhnlicher Teufelsabbiss)

RL-SH 3 2009 N Hungriger Wolf

Thelypteris palustris
(Sumpffarn)

RL-SH 3 2007

Thymus pulegioides
(Breitblättriger Thymian)

RL-SH 3 2009 N Hungriger Wolf

Valeriana dioica
(Kleiner Baldrian)

RL SH 3 2013 N

Viola canina
(Hunds-Veilchen)

RL-SH 3 2009 N Kiesgrube Klein Oesau

Viola palustris
(Sumpf-Veilchen)

RL-SH 3 2012

Vulpia bromoides
(Trespen-Federschwingel)

RL-SH 2 2009 N Hungriger Wolf

Säugetiere

Plecotus auritus
(Braunes Langohr)

FFH IV
RL-SH 2

1992 In Hohenlockstedt
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Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes N Anmerkungen

Vögel

Bubo bubo
(Uhu)

VSRL I 2012 Im Holsteinerwald und
westlich von Winseldorf

Pernis apivorus
(Wespenbussard)

VSRL I 2006 Östlich von Schlotfeld

Reptilien

Natrix natrix
(Ringelnatter)

RL-SH 2 2012 Im Rantzautal

Vipera berus
(Kreuzotter)

RL-SH 2 1975 Im Holsteinerwald

Fische und Run dmäuler

Esox lucius
(Hecht)

RL-SH 3 1989 In der Rantzau

Lampetra fluviatilis
(Flussneunauge)

FFH II
RL-SH 3

2010 In der Rantzau

Lampetra planeri
(Bachneunauge)

FFH II
RL-SH 3

2010 In der Rantzau

Petromyzon marinus
(Meerneunauge)

FFH II
RL-SH 2

2009 In der Rantzau, landesweit
bedeutendstes Vorkommen

Leuciscus leuciscus
(Hasel)

RL-SH 3 1989 In der Rantzau

Salmo trutta f. fario
(Bachforelle)

RL-SH 2 1989 In der Rantzau, teilweise
Besatz

Salmo trutta f. trutta
(Meerforelle)

RL-SH 3 1989 In der Rantzau, teilweise
Besatz

Libellen

Cordulegaster boltonii
(Zweigestreifte Quelljungfer)

RL-SH 1 2012 Rantzau-Oberlauf und
kleine Quellbäche

Weichtiere

Vertigo moulinsiana
(Bauchige Windelschnecke)

FFH II
RL-SH 1

2009 N In Seggenriedern südlich
der B206
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4 Leitbild

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. Es
integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. Diese
Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter
Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen im
Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt.

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre).

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken.

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschafts-
typen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projekt-
ideen.

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berück-
sichtigt:

Erhaltungsziele für das FFH DE 2023-303 "Rantzau-Tal"

Übergreifende Ziele:

Erhaltung des abschnittsweise naturnahen vielgestaltigen Fließgewässers Rantzau und des
Zuflusses des Schlotfelder Grabens mit auentypischen Strukturen auch als Laichplatz und
Aufwuchsgebiet der Bach- und Flussneunaugenpopulationen.

LRT: 3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis
und des Callitricho-Batrachion:

      Erhaltung

�x des biotopprägenden, hydrophysikalischen und hydrochemischen Gewässerzustandes,
�x der natürlichen Fließgewässerdynamik,

�x der unverbauten, unbegradigten oder sonst wenig veränderten oder regenerierten
Fließgewässerabschnitte,

�x von Kontaktlebensräumen wie offenen Seitengewässern, Quellen, Bruch-, Moor- und
Auwäldern, Röhrichten, Seggenriedern, Hochstaudenfluren, Streu- und Nasswiesen und
der funktionalen Zusammenhänge.

Arten: 1096 Bachneunauge (Lampetra planeri),
1099 Flussneunauge (Lampetra fluviatilis):

      Erhaltung

�x sauberer Fließgewässer mit kiesig-steinigem Substrat,
�x unverbauter oder unbegradigter Flussabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung,

Stauwerke, Wasserausleitungen o.ä.; Sicherung von Abschnitten ohne anthropogen
erhöhte Sedimenteinträge,
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�x der natürlichen Fließgewässerdynamik und eines weitgehend natürlichen
hydrophysikalischen und hydrochemischen Gewässerzustandes,

�x der Durchgängigkeit des Gewässer,
�x weitgehend störungsarmer Bereiche,

�x von weitgehend natürlichen Sedimentations- und Störungsverhältnissen,
�x möglichst geringer anthropogener Feinsedimenteinträge in die Laichgebiete,
�x barrierefreier Wanderstrecken zwischen Meer und Flussoberläufen,

�x eines der Größe und Beschaffenheit des Gewässers entsprechenden artenreichen,
heimischen und gesunden Fischbestandes in den Bach- und Flussneunaugen-
Gewässern insbesondere ohne dem Gewässer nicht angepassten Besatz mit Forellen
sowie Aalen,

�x bestehender Populationen.

Managementplan für das FFH-Gebiet DE 2023-303 „Rantzau-Tal“

Der Managementplan (MLUR 2011) greift die zuvor genannten übergreifenden Ziele sowie die
Ziele für Lebensraumtypen und Arten des Gebiets auf und gliedert das Gebiet in acht
Fließgewässerabschnitte, für die eine detaillierte Analyse und Bewertung der Situation erfolgt.

Zusammenfassend wird festgestellt, dass das Gewässer heute über weite Strecken begradigt
und eingetieft ist. Vielfach fehlen Ufergehölze mit Uferrandstreifen und Strukturelementen.
Großflächige Überflutungen der Talaue finden nicht mehr statt.

Von besonderer Bedeutung ist, dass sich im Talraum keine Ackerflächen befinden, von denen
Nährstoff- und Sedimenteinträge in das Gewässer ausgehen können. Vielmehr ist die Ge-
wässeraue überwiegend von Grünland geprägt, tlw. auch von Sukzessionsflächen und Wald.

Das vorhandene Grünland hat nur bereichsweise floristische bzw. faunistische Bedeutung bzw.
bietet entsprechende Entwicklungsansätze. Die Gewässerniederungen sind kein Schwerpunkt-
bereich für die Brut von Wiesenvögeln oder als Rastplatz ziehender Vogelarten, so dass auf
deren Belange nicht weiter eingegangen wird.

In etlichen Abschnitten kann eine Sukzession zu Waldlebensraumtypen beschritten werden
bzw. eine Stilllegung vorhandener Waldflächen angestrebt werden. Eine extensive Grünland-
nutzung bzw. eine halboffene Weidelandschaft, beides mit Uferrandstreifen, die eine Uferge-
hölzentwicklung mit Beschattung des Fließgewässers ermöglichen, ist dort geboten, wo:

�x Ansätze für wertvolle Grünlandgesellschaften gegeben sind,
�x aus Gründen des Landschaftserlebens eine Offenhaltung des Talraumes geboten

erscheint,
�x auf lange Sicht private Grünlandflächen vorliegen werden (hofnahe Flächen).

Die Ausprägung von Ufergehölzen ist dabei entscheidend zur Habitatbildung für die
Zielfischarten und das Makrozoobenthos sowie als Lieferant der Nahrungsressource Falllaub.
Außerdem wird durch Beschattung infolge der Gehölzentwicklung der physikalische und
chemische Zustand des Gewässers günstig beeinflusst, was wiederum den fließgewässer-
typischen Biozönosen zu Gute kommt.

Die Neunaugenarten und Fischarten sowie das Fließgewässer mit Talraum sind Gegenstand
der WRRL-Maßnahmenplanung. Zahlreiche Maßnahmen wurden schon umgesetzt, weitere
sollen nach und nach folgen.
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Die Gewässerunterhaltung wird unter Beachtung des Erlasses „Naturschutzrechtliche
Anforderungen an die Gewässerunterhaltung“ (MLUR vom 20.09.2010) durchgeführt.

Es besteht eine Zielkongruenz zwischen den WRRL-Zielen und den FFH-Erhaltungszielen. Als
notwendige Erhaltungsmaßnahmen sind die WRRL-Maßnahmen 1, 2 und 3 zu verstehen, als
weitergehende Entwicklungsmaßnahmen die WRRL-Maßnahmen 4 und 5. Die Maßnahmen der
WRRL und deren Wirkung auf Gewässer und Fischfauna sollten in den nächsten 10 - 15 Jahren
zunächst beobachtet und ausgewertet werden. Dies ist Aufgabe des weiteren Monitorings.

Wenn größere, zusammenhängende Bereiche in öffentliches Eigentum überführt werden
können, ist eine stärkere Anhebung der Gewässersohle mit größerer Gewässerdynamik mö-
glich. Als Entwicklungsfolge dieser Maßnahmen wird eine endgültige Verbesserung des Er-
haltungszustandes des LRT 3260 von C auf B erwartet.

Auf den Flächen im Eigentum der öffentlichen Hand sowie auf festgesetzten Ausgleichsflächen
sind die dort existierenden Sukzessionsstadien bzw. Extensivnutzungen bereits dauerhaft
gewährleistet bzw. werden durch Aufnahme in die Forsteinrichtungen der Landesforstanstalt SH
gesichert.

Aussagen für einzelne Abschnitte der Rantzau (Auszug)

Abschnitt A: Rantzau von Stat. 0 + 00 bis Stat. 2 + 66

Von der Stat. 1 + 00 bis 2 + 60 ließe sich durch Schleifen der westlichen Rantzaubedeichung
der ca. 200 m breite Niederungsbereich bis zur Geestkante bzw. bis zur nächsten Deichlinie
wieder einem naturnahen Überflutungsregime zuführen. Bis auf eine kleine ungenutzte
Privatparzelle befinden sich die Flächen im Eigentum von Stiftung, Verband und Kreis.

Auf diesen Flächen befindet sich ein nennenswertes Schachblumenvorkommen. Hier muss eine
Abwägung zwischen der Entwicklung naturnaher Überschwemmungsflächen sowie dem
speziellen Artenschutz stattfinden, denn nach Öffnen des Deiches werden die Flächen nicht
mehr nutzbar sein, die Schachblumen würden verschwinden.

Aus Naturschutzsicht sollte zwischen den Stationen 1 + 00 und 1 + 80 an dem heutigen
Poldersystem mit extensiver Grünlandpflegenutzung festgehalten werden, um hier die
Schachblumenbestände in einem Ökosystem der mageren Flachlandmähwiesen zu erhalten
und weiter zu entwickeln.

Oberhalb davon, zwischen den Stationen 1 + 80 und 2 + 60, kann der westliche Flügeldeich
durchaus entfernt werden, um einen Überflutungsbereich bis zur Geestkante zu schaffen. Der
Bereich unterliegt heute intensiver Grünlandnutzung und weist keine besonderen Naturschutz-
wertigkeiten auf. Nach Beseitigung des Flügeldammes ist eine Entwicklung von Röhrichtflächen
mit Auwaldansätzen zu erwarten. Hier kann die Sukzession ablaufen. Es handelt sich hierbei
zunächst um eine konzeptionelle Idee. Eine Realisierung bedarf genauerer wasserwirt-
schaftlicher Planungen seitens des Binnenhochwasserschutzes unter Berücksichtigung der
Geländehöhen sowie erforderlicher Rückhaltevolumen und ist im Weiteren mit allen Beteiligten,
also auch mit der Naturschutzseite, weiter abzustimmen und zu konkretisieren.

Abschnitt B: Rantzau von Stat. 2 + 66 bis Stat. 3 + 70

Der nördlich von Winseldorf und angrenzend an das FFH-Gebiet gelegene Laubwald auf
quelligen Standorten entlang der Talkante sollte für die natürliche Entwicklung stillgelegt
werden.
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Der Durchlass unter der K45 bei Winseldorf könnte durch eine einseitige Berme für die Passage
des Fischotters verbessert werden, der Durchlass unter der B206 müsste durch eine einseitige
Berme für die Otterpassage verbessert werden (zurzeit nur eingeschränkte Otterdurchgängig-
keit bei hoher Tötungsgefahr, wenn Ausstieg und Überquerung der B 206 durch die Tiere
erfolgt).

Im Bereich der südwestlich der B206 gelegenen Talraumfläche müssen noch die abziehenden
Gräben verschlossen werden, die heute noch zu einer Entwässerung der Seggenbestände
beitragen. So kann auch das hier festgestellte Vorkommen der Bauchigen Windelschnecke
(Vertigo moulinsiana) als Art des Anhangs II der FFH-RL gefördert werden.

Die heute im Abschnitt B bereits angelaufene Sukzession (Hochstaudenbereiche, Sümpfe)
sollte weiter ablaufen und kann zu Auwald- bzw. Bruchwaldformationen führen. Da hier beid-
seitig öffentliches Eigentum vorhanden ist, könnten hier bereits Initialmaßnahmen am Gewässer
zur Einleitung einer naturnahen Entwicklung ergriffen werden. Weitere Feinabstimmungen sind
jedoch noch erforderlich.

Abschnitt C: Rantzau von Stat. 3 + 70 - Straßenbrücke der B 206 – bis Stat. 5 + 04 (alter
Bahndamm) sowie Schlotfelder Graben (Gewässer 28) von der Einmündung in die Rantzau bis
zum Abzweig des Gewässers 28 b (Stat. 2 + 300)

Hier soll der Talraum der Rantzau durch extensive Grünlandbewirtschaftung weitgehend offen
gehalten werden. Einige Sukzessions- und Gehölzflächen sind bereits eingelagert. Dabei ist an
die Einrichtung ungenutzter Gewässerrandstreifen zu denken, auch wenn hier eine kurzfristige
Realisierung schwierig erscheint. Die Grünlandflächen an den Hängen zeigen zum Teil quellige
Bereiche und der Talraum soll hier durch Offenhaltung erlebbar bleiben.

Abschnitt D: Gewässer 28 b - Kein Bezug zum SLEP-Gebiet.

Abschnitt E: Rantzau von Stat. 5 + 04 bis Stat. 5 + 74

Überwiegend Sukzession auf der östlichen Talseite (Röhricht- und Brachestadien am vor-
handenen Waldrand), Offenhaltung auf der westlichen Talseite durch extensive Grünland-
nutzung (Erlebbarkeit des Talraumes von den Wanderwegen aus). In diesem Abschnitt können
dann auch bereits Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung eingeleitet werden.

Abschnitt F: Rantzau von Stat. 5 + 74 bis Stat. 7 + 47

Entwicklung wie in Abschnitt E wünschenswert, zurzeit aber nicht möglich, da es sich um
hofnahe, private Grünlandflächen handelt. Daher ist das überwiegende Ziel: Extensive Grün-
landnutzung mit Uferrandstreifen und Erlebbarkeit des Tales von den Wanderwegen aus. Im
nordöstlichen Abschnitt ist nach Erwerb einer Grünlandfläche auch Sukzession mit Waldbildung
vorgesehen, um hier die Waldeinrahmung des Tales zu komplettieren und den Talraum gegen
Einträge aus den höher gelegenen Ackerflächen abzupuffern.

Abschnitt G: Rantzau von Stat. 7 + 47 bis Stat. 8 + 63

Eigentum der Schleswig-Holsteinischen Landesforsten. Hier sind bis auf einen kurzen Ge-
wässerabschnitt bereits die ersten Schritte der erforderlichen Renaturierungsmaßnahmen im
Talraum umgesetzt. Im Anschluss an diese impulsgebenden Restaurationsmaßnahmen wird
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auch eine Entwicklung von Ufergehölz einsetzen. Hier ist der Selbstbesiedlung auf den ent-
standenen Uferanrissen der Verzug gegenüber einer Pflanzung zu geben. In diesem Abschnitt
überwiegt die Sukzession, es sind kleinere, verschieden extensiv bewirtschaftete Grünland-
flächen eingestreut, die ggf. auch einer Sukzession zugeführt werden können.

Abschnitt H: Rantzau von Stat. 8 + 63 bis Stat. 11 + 28 sowie Seitengewässer 18 auf
ca. 150 lfdm

Durch extensive Grünlandbewirtschaftung soll weitgehend ein offener Talraum erhalten werden,
bei dem der Gewässerrandstreifen aus lückigem Ufergehölz besteht.

Durch Flächenzukauf der Schleswig-Holsteinischen Landesforsten können randlich einige
Ackerflächen in Laubwald umgewandelt werden, eine vorhandene Nadelholzfläche wird in
Laubwald umgewandelt, eine vorhandene Laubwaldfläche naturnah bewirtschaftet. Beides hat
günstige Auswirkungen auf den Gewässerlebensraum. Einige in der Niederung erworbene
Grünlandflächen werden bereits extensiv bewirtschaftet bzw. ist eine solche Bewirtschaftung
geplant. Eine aufgelassene Fischteichanlage in einem Rantzauseitental wird der Sukzession
überlassen (ggf. finden noch Initialmaßnahmen statt).

WRRL-Maßnahmenplan

Der Managementplan (s.o.) stellt die zur Umsetzung der WRRL geplanten Maßnahmen im
Überblick zusammen:

1. Die Gewässerunterhaltung wird auf das notwendigste Maß beschränkt (nur noch
Beseitigung grober Abflusshindernisse). Die Regelungen des ministeriellen Erlasses
„Naturschutzrechtliche Anforderungen an die Gewässerunterhaltung“ vom 20.09.2010
werden beachtet.

2. Durchführung von Initialmaßnahmen am Gewässer (Einbringen von Steinen, Kies,
Totholz, Ufergehölzen, Öffnen von Dämmen, Abtrag von Uferbefestigungen). Bei der
Initiierung von Ufergehölzen bzw. Gehölzbeständen im Talraum wird der
Eigenentwicklung Vorrang vor einer aktiven Bepflanzung eingeräumt. Zum einen passt
der Standort dann von vornherein zum Gehölz, zum anderen wird das Einwandern von
Schadpilzen bei Roterle und Esche durch verwendetes Pflanzgut erschwert. Erste
Strecken im Bereich der Anstaltsforstflächen SH sowie oberhalb von Winseldorf wurden
2006 bis 2008 entsprechend initiiert. Weitere Bereiche sollen folgen.

3. Bis auf einen Sohlabsturz im Bereich Ridders wurden bereits alle vorhandenen
Sohlabstürze im FFH-Bereich in Gleiten umgebaut.

4. Der Bau von naturnahen Sandfängen soll von der weiteren Beobachtung der
Gewässerdynamik abhängig gemacht werden. Standorte und Bauweisen wären nach
einer Grundsatzentscheidung zu diskutieren.

5. Der WRRL-Maßnahmenplan sieht vor, den Talraum in einer Größe von ca. 150 ha für
die Eigendynamik des Gewässers zu erwerben. Teilbereiche konnten für den Verband
und die Stiftung Naturschutz SH, die im Rantzaugebiet eine Arbeitsgemeinschaft bilden,
bereits erworben werden. Nach Erwerb wird die Binnenentwässerung der Flächen
unterbrochen, soweit keine Anliegerinteressen verletzt werden. Der Grunderwerb wird
langfristig weiterverfolgt.
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Die Reinigungsleistungen der in das Gewässersystem entwässernden Kläranlagen und
Rückhaltebecken werden als zufriedenstellend bewertet. Sie sollen dennoch bezüglich des
Nährstoffrückhalts (Phosphor und Stickstoff) langfristig optimiert werden.

Schutzgebiets- und Biotopverbundsystem

Schwerpunktbereich Nr. 201 „Mittellauf der Stör zwischen Itzehoe und Kellinghusen mit
Bramau“

Entwicklungsziel: Wiederherstellung eines wenig beeinflussten Fließgewässersystems
(teilweise Deichrückverlegungen) und Entwicklung eines Mosaiks unterschiedlicher
Vegetationszonen bestehend aus Röhrichten und Bruchwald, tidebeeinflusstem Auwald sowie
ungedüngten, nicht entwässerten Feuchtwiesen.

Schwerpunktbereich Nr. 208 „Lohmühlenteich“

Entwicklungsziel: Erhaltung des Mühlenteiches und des typisch ausgebildeten Bruchwaldes mit
Übergängen zu Niedermoorbereichen; ungestörte Entwicklung der Uferzonen.

Hauptverbundachse „Talraum der Rantzau/Große Au“

Entwicklungsziel: Wiederherstellung eines wenig beeinflussten Fließgewässersystems mit nicht
gedüngten, nicht entwässerten, überwiegend offengehaltenen Auenbereichen und
unbeeinflusster Waldentwicklung entlang der Talränder; Beseitigung von Fichtenbeständen.

Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum IV, Kreis Steinburg (MUNL 2005):

Gebiete, die die Voraussetzung für eine Unterschutzstellung nach § 18 LNatSchG erfüllen

Rantzautal

�x Gekennzeichnet durch: Peissener Loch und tief eingegrabener Abfluss durch ein
Wiesental, quelliges Feuchtgrünland und quellige Hangwälder

�x Renaturierung des Fließgewässers mit erforderlichem Grunderwerb hat begonnen

�x Bedeutung für die Naherholung

Gebiete mit besonderer Eignung zum Aufbau des Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems

Lohmühlenteich (Schwerpunktbereich)

Entwicklungsziel: Erhaltung des Mühlenteiches und des typisch ausgebildeten Bruchwaldes mit
Übergängen zu Niedermoorbereichen; ungestörte Entwicklung der Uferzonen

Peissener Loch (Schwerpunktbereich)

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung eines komplexen Landschaftsausschnittes, der vor
allem nicht gedüngte extensiv genutzte, feuchte bis nasse Offenbiotope, offene Lebensräume
im Niederungsbereich und trocken-magere offene bis halboffene Lebensräume in den
Hangbereichen umfassen soll.

Fließgewässersystem der Rantzau (Wichtige Verbundachse)

Entwicklungsziel: Wiederherstellung eines wenig beeinflussten Fließgewässersystems mit nicht
gedüngten, nicht entwässerten, überwiegend offen gehaltenen Auenbereichen und
unbeeinflusster Waldentwicklung entlang der Talränder.
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Ausgleichs-/Ersatzmaßnahmen

Bei mehreren Flächen des SLEP-Gebiets handelt es sich um Ausgleichs-/Ersatzflächen
(s. Tab. 1). Auf diesen ist eine Entwicklung zu Waldflächen vorgesehen.

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:

Die naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen aufgrund der Verpflichtungen aus dem FFH-
Gebietsmanagement und der WRRL den Erhalt und die Wiederherstellung der Rantzau als
naturnahes, von wertgebenden Arten (insbesondere der Neunaugen) besiedeltes und auf
ganzer Länge durchgängiges Fließgewässer in den Vordergrund. Bedeutend sind hierbei ein
guter hydrophysikalischer und -chemischer Zustand, eine weitgehend natürliche Fließgewässer-
dynamik, weitgehend unverbaute Ufer mit Ausuferungsmöglichkeiten, ein unbegradigter Verlauf
und naturnahe Substratverhältnisse.

Zur Erreichung des guten Zustands der Rantzau im Sinne der WRRL ist der funktionale
Zusammenhang zum gesamten Talraum und deren Hangbereichen von wesentlicher
Bedeutung. Der Talraum soll als Mosaik aus naturnahen Biotopen bestehen, so dass Raum für
die Eigenentwicklung der Rantzau, keine gewässerschädlichen Nutzungen im Nahbereich des
Fließgewässers, keine künstliche Entwässerung der Talflächen/Hangquellen und eine
genügende Pufferzone zur umgebenden intensiven landwirtschaftlichen Nutzung ausgebildet
ist. Es sind daher extensiv genutzte Grünlandflächen, Seggenrieder, Röhrichte und teilweise
gehölzbestandene (Wald-)Flächen im Talraum zu erhalten und zu entwickeln. Bei der Gehölz-
entwicklung ist der Eigenentwicklung der Bepflanzung Vorrang zu gewähren und in der Ge-
samtschau aus Gründen des Landschaftserlebens ein Offenhalten des Talraums anzustreben.
Entlang des gesamten Verlaufs sind daher überwiegend Uferrandstreifen und nur teilweise
Ufergehölze zu entwickeln. Im Unterlauf (Störniederung) ist unter Beachtung wertvoller Grün-
landbestände, u.a. mit Vorkommen der Schachblume, und des Binnenhochwasserschutzes ein
natürliches Überflutungsregime wiederherzustellen.

Die Talränder und -hänge sollen von naturnahen und standortgerechten Waldformationen ein-
genommen werden. Innerhalb derer sind die zahlreichen Quellaustritte zu erhalten und zu ent-
wickeln sowie kleine Seitenbachtäler zu integrieren.

4.2 Leitbild für den SLEP 380 „Rantzautal“

Der SLEP 380 „Rantzautal“ orientiert sich an folgendem Leitbild:

Die Rantzau durchfließt unverbaut in einem geschwungenen Verlauf den Talraum. Sie ist voll-
ständig renaturiert und von der Mündung in die Stör bis zum Oberlauf für Fließgewässer-
organismen durchgängig gestaltet und entspricht dem FFH-Lebensraumtyp 3260 in einem gün-
stigen Erhaltungszustand. Die hydrologischen, chemischen und biologischen Qualitätskom-
ponenten sind in einem stabilen, guten Zustand. Das Fließgewässer beherbergt eine Vielzahl
wertgebender, typischer Fließgewässerarten, darunter stabile und sich reproduzierende
Bestände aller drei Neunaugenarten und der Zweigestreiften Quelljungfer in den Quellzuflüssen
sowie im Oberlauf. Durch den halboffenen Charakter des Talraums sind zahlreiche Gewässer-
abschnitte besonnt, so dass hier eine üppige Wasservegetation vorhanden ist. In beschatteten
Abschnitten sind uferständig Schwarz-Erlen vorhanden, welche für das als Nahrungsressource
notwendige Falllaub im Gewässer sorgen.
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Die Rantzau steht im engen Kontakt zu ihrem naturnah ausgebildeten Talraum. Entlang
weiterer Abschnitte der Rantzau finden sich ungenutzte Uferrandstreifen. Neben eng ver-
zahnten Mosaiken aus ungenutzten, von Röhrichten, Seggenriedern, Hochstaudenfluren,
offenen Seitenarmen sowie Bruch- und Auwäldern geprägten Flächen werden größere zu-
sammenhängende Bereiche des Talraums extensiv als Grünland genutzt. Es gibt keine Dünge-
und Pestizidgaben. Auf diesen Flächen sind wertvolle Vegetationsbestände der Feucht- und
Nasswiesen mit einer Vielzahl an seltenen und gefährdeten Arten der Blütenpflanzen vor-
handen. Im Bereich der Störniederung sind diese zudem durch die Überflutungsdynamik der
Stör zeitweise flach mit Wasser überstaut. Hier wachsen große Bestände der Schachblume
sowie andere wertgebende Arten wechselfeuchter, extensiv genutzter Grünlandstandorte.

Die Talhänge und -kanten der Rantzauniederung werden von naturnahen und standort-
gerechten Wäldern eingenommen. Zahlreiche unverbaute und natürliche Quellaustritte sowie
kleine Quellrinnsale und -bäche führen klares, nährstoffarmes Wasser in die Niedermoore der
Talniederung, von wo aus es durch das Bodengefüge in die Rantzau sickert. Die Wälder sind
naturbelassen und ungenutzt. Die Baumartenzusammensetzung entspricht den vorherrschen-
den standörtlichen Verhältnissen und ist dominiert von Stiel-Eiche, Rot-Buche, Esche und
Schwarz-Erle. Zahlreiche Begleitarten bereichern den Bestand. Soweit es sich nicht um natur-
nahe Bruchwälder handelt, sind alle Bestände als FFH-Lebensraumtyp in günstigen Erhal-
tungszuständen anzusprechen. Nadelgehölze kommen nicht mehr vor. Je nach Standort ent-
spricht die Strauch- und Krautschicht den örtlichen Bodenfeuchte-, Nährstoff- und Lichtverhält-
nissen. In den Quellwäldern sind diese üppig und artenreich ausgebildet, an Buchenwald-
standorten dagegen natürlicherweise spärlich. Alle Wälder und weiteren Gehölzstrukturen sind
alt- und totholzreich und bieten einer Vielzahl an Tierarten geeignete und stabile Habitate.
Neben spezialisierten Arten der Wirbellosen (z.B. totholzbewohnende Käferarten) sind auch
höhere Tierarten mit großen Raumansprüchen (z.B. Waldfledermäuse, Uhu, Wespenbussard)
im Bestand vorhanden, die in der ausgedehnten naturnahen Talniederung entlang der Rantzau
geeignete Nahrungshabitate vorfinden. Die mit naturnahen Wäldern bestandenen Niederungs-
kanten puffern zudem die aus der Umgebung (intensiv genutzte Landwirtschaftsflächen,
Straßen, Siedlungen) ergehenden schädlichen Einträge und Störungen zur Niederung hin ab.

Mit Ausnahme der zwei Sonderstandorte mit Trockenrasen gilt das vorhergesagte Leitbild auch
für Flächen abseits der Rantzau.

Die nährstoffarmen und trockenen Standorte (Hungriger Wolf und ehemalige Kiesgrube Klein
Oesau) werden von Mosaiken aus regelmäßig gepflegten Trockenrasen, kleinen Heidebe-
ständen, mesophilem Grünland und standorttypischen Gehölzen eingenommen. Sie bieten
einer Vielzahl hochgradig gefährdeter Arten der Gefäßpflanzen stabile Sonderstandortbe-
dingungen, darunter Heide-Segge, Deutsches Filzkraut, Sand-Strohblume und Trespen-Feder-
schwingel als große Besonderheiten. Auch die Wirbellosenfauna profitiert von diesen offenen
und besonnten Magerstandorten. Eine Vielzahl spezialisierter Arten, z.B. Bienen, Wespen und
Laufkäfer sind hier in stabilen Beständen etabliert.
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5 Zielkonzept

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der Biodiver-
sität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem LLUR,
den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der
fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes.

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen
nachträglich eingepflegt werden.

5.1 Zielkonzept Biodiversität

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Ziellandschaften gebildet. Dies
führt je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung in Teilgebiete und
weiteren lokalen Differenzierungen (siehe Tab. 10). Die hier verwendeten Bezeichnungen ent-
sprechen denen im GIS verwendeten Feldnamen in der Attributtabelle.

Im Zielkonzept wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die miteinander variabel kombi-
nierbar sind. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammen-
hängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen zusammen-
gefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden (LOK_DIFF).
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder
mit verschiedenen Ziellandschaften der Zielebene 2 befinden.

Die Ableitung der Entwicklungsziele für jedes Teilgebiet bzw. lokale Differenzierung erfolgt unter
Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräumen und -Biotopen sowie den artenschutzrele-
vanten und weiteren spezifischen Arten(gilden).

Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in Karte 3 (Zielkonzept - Zielebenen) darge-
stellt. Die Abb. 1 zeigt die Lage der abgegrenzten Teilgebiete und lokalen Differenzierungen.
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Tab. 10: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept

Gebietsnummer Gebietsziffer Teilgebiet
Teilgebiets-

bezeichnung
Lokale Differenzierung

Zielebene 1 Zielebene 2

GEB_NR GEB_KURZ TG_NR TG_BEZ LOK_DIFF LOK_DIFF_Bez

380 RZ 01 - 380_01_01 Rantzau-Talraum
Auenlandschaft

(A)

Naturnahe Aue (SN)

[Naturnahes Fließgewässer

(SF)]

380 RZ 01 - 380_01_02 Rantzau-Störniederung
Offene

Landschaft (O)
Feuchtgrünland (GF)

380 RZ 01 - 380_01_03 Rantzau-Talkanten
Wald-/Gehölz-

landschaft (W)

Sumpf-/Bruchwald (WS)

Schlucht- und Hangmischwald

(WT)

Eichenwald (WE)

Standortgerechter Laubwald

(WL)

Feuchtgrünland (GF)

Extensivgrünland mittlerer

Standorte (GR)

380 RZ 01 - 380_01_04 Kiesgrube Klein Oesau
Halboffene

Landschaft (H)

Heide/Magerrasen (HM)

Gehölzreiches Halboffenland

(GE)

Eichenwald (WE)

380 RZ 01 - 380_01_05 Blauer Lappen
Halboffene

Landschaft (H)

Gehölzreiches Halboffenland

(GE)

380 RZ 01 - 380_01_06 Hohenlockstedt
Wald-/Gehölz-

landschaft (W)
Sumpf-/Bruchwald (WS)
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Gebietsnummer Gebietsziffer Teilgebiet
Teilgebiets-

bezeichnung
Lokale Differenzierung

Zielebene 1 Zielebene 2

GEB_NR GEB_KURZ TG_NR TG_BEZ LOK_DIFF LOK_DIFF_Bez

380 RZ 01 - 380_01_07 Hungriger Wolf
Halboffene

Landschaft (H)

Gehölzreiches Halboffenland

(GE)

Heide/Magerrasen (HM)

Eichenwald (WE)

380 RZ 01 - 380_01_08 Ridders
Offene

Landschaft (O)

Extensivgrünland mittlerer

Standorte (GR)
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Abb. 1: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept im Stiftungsgebiet
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GEB_NR GEB_KURZ TG_NR TG_BEZ LOK_DIFF LOK_DIFF_BEZ

380 RZ 01 - 380_01_01 Rantzau-Talraum

ZIELEBENE 1 ZIELEBENE 2

A Auenlandschaft SN

[SF]

Naturnahe Aue

[Naturnahes Fließgewässer ]

Bestand Vielfältig naturnah gestalteter und gegliederter Talraum, der von Feucht-/

Nassgrünland, Seggenriedern, Röhrichten und Feuchtgehölzen auf Niedermoorböden

eingenommen wird. Teilweise sind die Flächen extensiv genutzt, teilweise ungenutzt.

Kleinflächig sind naturnahe, ungenutzte kleine Teichanlagen vorhanden. In Bereichen

mit Quellzuflüssen herrschen teilweise nährstoffarme Verhältnisse.

Der Talraum wird von der naturnahen, streckenweise bereits renaturierten, jedoch

weitgehend begradigt und abschnittsweise verlegten Rantzau durchflossen.

Ziele LRT / Biotoptypen

[LRT 3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion

fluitantis und des Callitricho-Batrachion] – nicht auf Stiftungsland, jedoch Ausuferungen

und andere eigendynamische Entwicklungen zulassen, so dass Laufverlegungen

möglich werden.

LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder

Hydrocharitions

LRT 91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion,

Alnion incanae, Salicion albae)

Ziel ist die Erhaltung und Entwicklung eines naturnahen Fließgewässersystems der

Rantzau in enger funktionaler Verzahnung zur naturnah ausgebildeten, aus

landschaftsästhetischen Gründen halboffenen Aue, bestehend aus einem Mosaik aus

Feucht-/Nassgrünland, Seggenriedern, Röhrichten und verteilten Gehölzen/Auwäldern

auf Niedermoorböden.
Arten

Seltene und gefährdete, teilweise auf Nährstoffarmut spezialisierte Blütenpflanzen der

Niedermoore und Gewässer, darunter Moor-Labkraut, Straußblütiger Gilbweiderich,

Fieberklee, Knöterich-Laichkraut, Sumpf-Blutauge, Zungen-Hahnenfuß, Kuckucks-

Lichtnelke, Zwerg-Igelkolben, Sumpffarn und Sumpf-Veilchen

Wespenbussard, Uhu und Fledermäuse als Nahrungsgäste

Ringelnatter und Amphibien

Artenreiche Wirbellosenfauna, v.a. der Heuschrecken, Schmetterlinge, Libellen und

Mollusken, darunter Zweigestreifte Quelljungfer und Bauchige Windelschnecke

[In der Rantzau zudem: Fluss-, Bach- und Meerneunauge]

Maßnahmen Offenbereiche:

�ƒ Extensive Grünlandnutzung als Weide, Mähweide oder durch Mahd (in

Teilbereichen), überwiegend mit ungenutzten Uferrandstreifen an der Rantzau

�ƒ Keine Nutzung, Sukzession zulassen (in Teilbereichen)

Wald- und Teichfläche(n):

�ƒ Keine Nutzung
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GEB_NR GEB_KURZ TG_NR TG_BEZ LOK_DIFF LOK_DIFF_BEZ

380 RZ 01 - 380_01_01 Rantzau-Talraum

ZIELEBENE 1 ZIELEBENE 2

A Auenlandschaft SN

[SF]

Naturnahe Aue

[Naturnahes Fließgewässer ]

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr oder

01.02.02 Nutzung als Mähweide oder

01.02.03.01 Beweidung mit Rindern

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen (sofern noch vorhanden)

02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung

[04.04 Gewässerrenaturierung allgemein - übergreifendes Ziel des Teilraums]

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen

04.08.01 Schaffung von Uferrandstreifen

15.01 Ungestörte Entwicklung

15.04 Entwicklung beobachten
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GEB_NR GEB_KURZ TG_NR TG_BEZ LOK_DIFF LOK_DIFF_BEZ

380 RZ 01 - 380_01_02 Rantzau-

Störniederung

ZIELEBENE 1 ZIELEBENE 2

O Offene Landschaft GF Feuchtgrünland

Bestand Offenes, überwiegend beweidetes Feuchtgrünland am Unterlauf der Rantzau in der

Störniederung.

Ziele LRT / Biotoptypen

Kurz- und mittelfristiges Ziel ist weiterhin die Erhaltung und Entwicklung von weithin

offenem, artenreichem Feucht-/Nassgrünland, randlich mit Feuchtgehölzen.

Langfristiges Ziel ist hier im Zusammenhang mit den weiteren Flächen der Niederung

südlich von Winseldorf die Schaffung eines Überflutungspolders (s. Managementplan).
Arten

Seltene und gefährdete Blütenpflanzen des Feucht-/Nassgrünlands, darunter v.a.

Schachblume

Nahrungs- und ggf. Brutgebiet für Wiesenvogelarten der benachbarten Störniederung,

darunter z.B. Kiebitz, Feldlerche und Bekassine

Amphibien

Artenreiche Wirbellosenfauna, v.a. der Heuschrecken, Schmetterlinge, Libellen und

Mollusken

Maßnahmen Kurz-/mittelfristig:

�ƒ Extensive Grünlandnutzung als Weide, Mähweide oder Mahd

�ƒ Einstellen der Binnenentwässerung

Langfristig:

�ƒ Abtrag des Rantzaudeichs zur Schaffung eines Überflutungspolders (im

Zusammenhang mit weiteren Flächen südlich von Winseldorf, vgl.

Managementplan) mit anschließender Sukzession (naturschutzinterne

Abwägung zum Schutz des Schachblumenbestandes erforderlich)

Code SH Derzeit:

01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr oder

01.02.02 Nutzung als Mähweide oder

01.02.03.01 Beweidung mit Rindern

01.07.04 Reduzierung / Aufhebung sonstiger Meliorationen (sofern noch

vorhanden)

Langfristig:

04.01.02 Anlage von Retentionsflächen (Deichrückbau)

15.01 Ungestörte Entwicklung

15.04 Entwicklung beobachten
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GEB_NR GEB_KURZ TG_NR TG_BEZ LOK_DIFF LOK_DIFF_BEZ

380 RZ 01 - 380_01_03 Rantzau-Talkanten

ZIELEBENE 1 ZIELEBENE 2

W Wald-/Gehölzlandschaft WS

WT

WL

WE

GF

GR

Sumpf-/Bruchwald

Schlucht- und Hangmischwald

Standortgerechter Laubwald

Eichenwald

Feuchtgrünland

Extensivgrünland mittlerer Standorte

Bestand Bewaldete, als Grünland genutzte oder brachliegende Flächen der Hangkanten und

daran oberhalb anschließend. Sowohl das Grünland als auch die Wälder weisen

unterschiedliche Ausprägungen und Feuchtestufen auf; in den Hanglagen vielfach mit

zahlreichen natürlichen Quellaustritten und kleinen Quellrinnsalen mit z.T. nährstoff-

armen Ausprägungen. Teilweise sind noch Nadelforste vorhanden. Im Norden ist ein

Seitental zu einer Teichanlage aufgestaut, aber nicht mehr genutzt.

Ziele LRT / Biotoptypen

LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba

officinalis)

LRT 9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur

LRT 91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion,

Alnion incanae, Salicion albae)

Feucht-/Nassgrünland in feuchten Hanglagen, mesophiles Grünland auf trockenen

Talkanten

Quellen, Quellrinnsale, -bäche
Arten

Seltene und spezialisierte Arten der Pflanzen, v.a. der Quellbereiche in Wäldern,

darunter z.B. Bach-Quellkraut, Waldhyazinthe(n) und Kleiner Baldrian sowie

anspruchsvollere Arten des mesophilen und des Feuchtgrünlands, darunter z.B.

Sumpfdotterblume, Wiesen-Schaumkraut, Ruchgras und Wiesen-Platterbse

Fledermäuse (Quartiere in Wäldern, Nahrungsraum)

Uhu, Wespenbussard und ggf. weitere Arten der Wälder, zumindest Nahrungsraum,

ggf. auch Brutansiedelungen im Stiftungsland

Zweigestreifte Quelljungfer

Alt- und totholzbewohnende Wirbellose (v.a. Käfer), Pilze und Flechten
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GEB_NR GEB_KURZ TG_NR TG_BEZ LOK_DIFF LOK_DIFF_BEZ

380 RZ 01 - 380_01_03 Rantzau-Talkanten

ZIELEBENE 1 ZIELEBENE 2

W Wald-/Gehölzlandschaft WS

WT

WL

WE

GF

GR

Sumpf-/Bruchwald

Schlucht- und Hangmischwald

Standortgerechter Laubwald

Eichenwald

Feuchtgrünland

Extensivgrünland mittlerer Standorte

Maßnahmen Grünlandstandorte:

�ƒ Extensive Grünlandnutzung als Weide, Mähweide oder Mahd

�ƒ Einstellen der Binnenentwässerung

Waldflächen:

�ƒ Schonender Umbau dichter Nadelholz- in Laubwaldbestände (soweit durch

Sukzession nicht erreichbar)

�ƒ Keine Nutzung, Sukzession

Teichanlage im Seitental im Norden:

�ƒ Keine Nutzung und Pflege, Verfall und Entwicklung zum naturnahen Quellbach

zulassen

Code SH Grünlandstandorte:

01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr oder

01.02.02 Nutzung als Mähweide oder

01.02.03.01 Beweidung mit Rindern

für Feuchtgrünland zusätzlich:

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen (sofern noch vorhanden)

Wälder:

in dichten Nadelholzbeständen:

02.02.01.08 Maßnahmen zum Umbau von Nadel- in Laubwald

danach und im Übrigen:

02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung (Ausnahme:

Verkehrssicherungspflicht ist zu beachten) und

15.01 Ungestörte Entwicklung

15.04 Entwicklung beobachten

Teichanlage im Seitental im Norden:

15.01 Ungestörte Entwicklung
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GEB_NR GEB_KURZ TG_NR TG_BEZ LOK_DIFF LOK_DIFF_BEZ

380 RZ 01 - 380_01_04 Kiesgrube

Klein Oesau

ZIELEBENE 1 ZIELEBENE 2

H Halboffene Landschaft HM

GE

WE

Heide/Magerrasen

Gehölzreiches Halboffenland

Eichenwald

Bestand Aufgelassenes Gelände des vormaligen Bodenabbaus bei Klein Oesau. Im Osten

herrschen zumeist jüngere Gehölzen vor. Die westliche Hälfte besteht aus einem

engen Mosaik von Trockenrasen, halbruderalen Gras- und Staudenfluren sowie

Einzelgebüschen auf Sand. Die Kanten des ehemaligen Abbaus sind vielfach stark

geneigt und z.T. sonnenexponiert. Das Gelände unterliegt der Sukzession. Die Späte

Traubenkirsche (Prunus serotina) wächst im Gebiet massiv auf.

Ziele LRT / Biotoptypen

LRT 9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur als Ziel

der östlichen Teilfläche des ehemaligen Abbaugebiets.

Ziel ist zudem der Erhalt und die Förderung eines Mosaiks aus Trockenrasen und

Trockenrasenhängen, z.T. mit Sandoffenstellen und kleineren Heideflächen der

ehemaligen Abbaugrube.

In Übergangsbereichen zum Umland und zu Waldbeständen ist ein verbuschtes,

halbruderales Halboffenland Ziel.
Arten

Blütenpflanzen, Moose und Flechten des trockenwarmen, sandigen Sonderstandorts

der ehemaligen Abbaugrube, darunter extreme Seltenheiten wie Heide-Segge und

weitere gefährdete Arten wie Behaarter Ginster, Berg-Sandglöckchen, Kleines

Wintergrün und Hunds-Veilchen

An trockenwarme, sandige Sonderstandorte angepasste Wirbellose, v.a. Laufkäfer,

Hymenopteren, Schmetterlinge und Spinnen

Maßnahmen Offenbereiche:

�ƒ Extensive Beweidung mit Schafen, Schnucken und oder Ziegen

�ƒ alternativ: Regelmäßiges Entkusseln aufkommender Gehölze, insbes. der

Späten Traubenkirsche

Wald- und übrige Flächen:

�ƒ Zurückdrängen/Beseitigen der Bestände der Späten Traubenkirsche

�ƒ Keine Nutzung, Sukzession

Code SH Offenbereiche:

01.02.03.03 Hüteschafbeweidung (auch inkl. Ziegen) oder

01.09.05 Entbuschung / Entkusselung (regelmäßig)

Wald und Übergangsbereiche:

11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten (Späte Traubenkirsche)

15.01 Ungestörte Entwicklung
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GEB_NR GEB_KURZ TG_NR TG_BEZ LOK_DIFF LOK_DIFF_BEZ

380 RZ 01 - 380_01_05 Blauer Lappen

ZIELEBENE 1 ZIELEBENE 2

H Halboffene Landschaft GE Gehölzreiches Halboffenland

Bestand Aufgelassener, vormalig landwirtschaftlich genutzter Standort, der sich in Sukzession

befindet. Derzeit ist der Bereich als ein Gemenge aus Grünlandbrache und

Halbruderale Gras- und Staudenflur mit Einzelgehölzen ausgebildet.

Ziele LRT / Biotoptypen

Es handelt sich um eine Kompensationsfläche (Bepflanzung mit Obst, Eibe, Ilex) mit

dem Ziel natürliche Sukzession.
Arten

Arten des Halboffenlandes, z.B. Brutvögel wie Braunkehlchen und Neuntöter sowie

blütenbesuchende Wirbellose wie Schmetterlinge, Hymenopteren und Käfer

Maßnahmen �ƒ Sukzession, keine Maßnahmen erforderlich

Code SH 15.01 Ungestörte Entwicklung

15.04 Entwicklung beobachten

GEB_NR GEB_KURZ TG_NR TG_BEZ LOK_DIFF LOK_DIFF_BEZ

380 RZ 01 - 380_01_06 Hohenlockstedt

ZIELEBENE 1 ZIELEBENE 2

W Wald-/Gehölzlandschaft WS Sumpf-/Bruchwald

Bestand Von Sümpfen, feuchten Hochstaudenfluren, Weidengebüschen und Erlenbruchwald

eingenommener, zusammenhängender Bestand an einem Seitenbach der Rantzau.

Ziele LRT / Biotoptypen

Ziel ist die Entwicklung eines ungenutzten, bewaldeten Bereichs, der aufgrund der

Feuchteverhältnisse im Bestand als Bruch-/Sumpfwald ausgebildet ist.
Arten

Übergangsweise in Teilbereichen:

Arten des Halboffenlandes, z.B. blütenbesuchende Wirbellose wie Schmetterlinge,

Hymenopteren und Käfer

Langfristig im gesamten Teilgebiet:

Fledermäuse (Quartiere in Wäldern, Nahrungsraum)

Brutvogelarten der Wälder, zumindest Nahrungsraum, ggf. auch Brutansiedelungen,

z.B. Kleinspecht

Alt- und totholzbewohnende Wirbellose (v.a. Käfer), Pilze und Flechten

Maßnahmen �ƒ Sukzession, keine Maßnahmen erforderlich

Code SH 15.01 Ungestörte Entwicklung

15.04 Entwicklung beobachten
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GEB_NR GEB_KURZ TG_NR TG_BEZ LOK_DIFF LOK_DIFF_BEZ

380 RZ 01 - 380_01_07 Hungriger Wolf

ZIELEBENE 1 ZIELEBENE 2

H Halboffene Landschaft GE

HM

WE

Gehölzreiches Halboffenland

Heide/Magerrasen

Eichenwald

Bestand Flächen des ehemaligen Sportplatzes des Standortübungsplatzes Hungriger Wolf. Auf

dem ehemaligen Fußballfeld und weiteren Freiflächen sind zumeist trockene,

mesophile Grünlandbestände mit Übergangen zu Trockenrasen und Heiden (Parkplatz

und abgeschobener Teil des Sportplatzes) entstanden, die extensiv mit Schafen

beweidet werden. Neben kleineren, heterogenen Baumbeständen, darunter auch

Nadelholz, ist im Nordosten kleinflächig ein von einem Flatterbinsen-Sumpf

umgebenes Rückhaltebecken vorhanden.

Ziele LRT / Biotoptypen

LRT 4030 Trockene europäische Heiden

LRT 9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur

Mesophiles Grünland

Ziel ist der Erhalt und die Entwicklung des seltenen, trocken-mageren Standorts mit

darauf spezialisierten Arten innerhalb einer halboffenen, von Gehölzen geprägten

Landschaft und die Entwicklung von naturnahen lichten Birken-Eichenwaldparzellen

auf sandigen Böden.
Arten

Blütenpflanzen, Moose und Flechten des trockenwarmen, mageren Sonderstandorts

des ehemaligen Sportplatzes, darunter Seltenheiten wie das Deutsche Filzkraut und

die Sand-Strohblume sowie weitere gefährdete Arten wie Nelken-Haferschmiele,

Kleines Leinkraut, Steifer Augentrost, Behaarter Ginster, Gewöhnliche Kreuzblume,

Trespen-Federschwingel und Breitblättriger Thymian

An trockenwarme, sandige Sonderstandorte angepasste Wirbellose, v.a. Laufkäfer,

Hymenopteren, Schmetterlinge und Spinnen

Maßnahmen Offenbereiche:

�ƒ Extensive Beweidung mit Schafen, Schnucken und oder Ziegen

Wald- und übrige Flächen:

�ƒ Schonender Umbau dichter Nadelholz- in Laubwaldbestände (soweit durch

Sukzession nicht erreichbar)

�ƒ Keine Nutzung, Sukzession
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GEB_NR GEB_KURZ TG_NR TG_BEZ LOK_DIFF LOK_DIFF_BEZ

380 RZ 01 - 380_01_07 Hungriger Wolf

ZIELEBENE 1 ZIELEBENE 2

H Halboffene Landschaft GE

HM

WE

Gehölzreiches Halboffenland

Heide/Magerrasen

Eichenwald

Code SH Offenbereiche:

01.02.03.03 Hüteschafbeweidung (auch inkl. Ziegen)

übrige Flächen:

in dichten Nadelholzbeständen

02.02.01.08 Maßnahmen zum Umbau von Nadel- in Laubwald

danach und im Übrigen

15.01 Ungestörte Entwicklung

15.04 Entwicklung beobachten

GEB_NR GEB_KURZ TG_NR TG_BEZ LOK_DIFF LOK_DIFF_BEZ

380 RZ 01 - 380_01_08 Ridders

ZIELEBENE 1 ZIELEBENE 2

O Offene Landschaft GR Extensivgrünland mittlerer Standorte

Bestand Mäßig artenarmes Wirtschaftsgrünland, derzeit ohne Nutzungsauflagen.

Ziele LRT / Biotoptypen

LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba

officinalis)

Ziel ist die Entwicklung extensiv genutzten, artenreicheren Grünlands mittlerer

Standorte.
Arten

Blütenpflanzen mesophiler Standorte, darunter auch Kleiner Klappertopf, Ruchgras

und Rundblättrige Glockenblume

Brutvögel des Offenlandes wie Feldlerche und Braunkehlchen

Maßnahmen �ƒ Extensive Grünlandnutzung als Weide, Mähweide oder Mahd

�ƒ Einstellen der Binnenentwässerung

�ƒ ggf. Aufbringen von Samenmaterial durch Mahdgutübertragung von einer

Spenderfläche desselben Naturraums

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr oder

01.02.02 Nutzung als Mähweide oder

01.02.03.01 Beweidung mit Rindern

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen (sofern noch vorhanden)

ggf. 12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen
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Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden

Zielebene 1 Zielebene 2 Ziele

LRT / Biotoptypen

Ziele

Artenschutzrelevante und spezifische Arten /

Artengilden

Auenlandschaft (A)

Naturnahe Aue (SN)

[Naturnahes

Fließgewässer (SF)]

LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer

Vegetation des Magnopotamions oder

Hydrocharitions

[LRT 3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe

mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des

Callitricho-Batrachion]

LRT 91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und

Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae,

Salicion albae)

Feucht-/Nassgrünland, Seggenrieder, Röhrichte

Blütenpflanzen der Niedermoore und Gewässer,

darunter Moor-Labkraut, Straußblütiger

Gilbweiderich, Fieberklee, Knöterich-Laichkraut,

Sumpf-Blutauge, Zungen-Hahnenfuß, Kuckucks-

Lichtnelke, Zwerg-Igelkolben, Sumpffarn und

Sumpf-Veilchen

Wespenbussard , Uhu (VSRL I) und Fledermäuse

(FFH IV) als Nahrungsgäste

Ringelnatter und Amphibien

Artenreiche Wirbellosenfauna, v.a. der

Heuschrecken, Schmetterlinge, Libellen und

Mollusken, darunter Zweigestreifte Quelljungfer und

Bauchige Windelschnecke (FFH II)

[In der Rantzau zudem: Fluss-, Bach- und

Meerneunauge (FFH II)]

Offene Landschaft (O) Feuchtgrünland (GF) Feucht-/Nassgrünland, Feuchtgehölze

Blütenpflanzen der Niedermoore, darunter v.a.

Schachblume

Wiesenvogelarten, darunter z.B. Kiebitz, Feldlerche

und Bekassine

Amphibien

Artenreiche Wirbellosenfauna, v.a. der

Heuschrecken, Schmetterlinge, Libellen und

Mollusken
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Zielebene 1 Zielebene 2 Ziele

LRT / Biotoptypen

Ziele

Artenschutzrelevante und spezifische Arten /

Artengilden

Extensivgrünland

mittlerer Standorte (GR)

LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen

(Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis)

Blütenpflanzen mesophiler Standorte, darunter z.B.

Kleiner Klappertopf, Ruchgras und Rundblättrige

Glockenblume

Brutvögel des Offenlandes wie Feldlerche und

Braunkehlchen

Wald-/

Gehölzlandschaft (W)

Sumpf-/Bruchwald

(WS)

Schlucht- und

Hangmischwald (WT)

Eichenwald (WE)

Standortgerechter

Laubwald (WL)

LRT 9180 Schlucht- und Hangmischwälder

LRT 9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf

Sandebenen mit Quercus robur

LRT 91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und

Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae,

Salicion albae)

Quellen, Quellrinnsale, -bäche

Pflanzen, v.a. der Quellbereiche in Wäldern,

darunter z.B. Bach-Quellkraut, Waldhyazinthe(n)

und Kleiner Baldrian sowie anspruchsvollere Arten

des mesophilen und des Feuchtgrünlands, darunter

z.B. Sumpfdotterblume, Wiesen-Schaumkraut,

Ruchgras und Wiesen-Platterbse

Fledermäuse (FFH IV)  (Quartiere in Wäldern,

Nahrungsraum)

Uhu, Wespenbussard (VSRL I)  und ggf. weitere

Arten der Wälder, zumindest Nahrungsraum, ggf.

auch Brutansiedelungen im Stiftungsland  (z.B.

Kleinspecht in Bruch-/Sumpfwald)

Zweigestreifte Quelljungfer

Alt- und totholzbewohnende Wirbellose (v.a. Käfer),

Pilze und Flechten

Feuchtgrünland (GF)
Feucht-/Nassgrünland

Quellen, Quellrinnsale, -bäche

Extensivgrünland

mittlerer Standorte (GR)

LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen

(Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis)
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Zielebene 1 Zielebene 2 Ziele

LRT / Biotoptypen

Ziele

Artenschutzrelevante und spezifische Arten /

Artengilden

Halboffene Landschaft

(H)

Heide/Magerrasen

(HM)

LRT 4030 Trockene europäische Heiden

Trockenrasen und Trockenrasenhänge, z.T. mit

Sandoffenstellen und kleineren Heideflächen

Halbruderale Gras- und Staudenfluren mit

Gebüschen / Gehölzen

Blütenpflanzen, Moose und Flechten

trockenwarmer, sandiger Sonderstandorte, darunter

Heide-Segge, Behaarter Ginster, Berg-Sand-

glöckchen, Kleines Wintergrün, Hunds-Veilchen,

Deutsches Filzkraut, Sand-Strohblume sowie

weitere gefährdete Arten wie Nelken-Hafer-

schmiele, Kleines Leinkraut, Steifer Augentrost,

Gewöhnliche Kreuzblume, Trespen-Federschwingel

und Breitblättriger Thymian

Brutvögel des Halboffenlands wie Neuntöter (VSR

Anh. I)  und Braunkehlchen

Wirbellose, v.a. Laufkäfer, Hymenopteren,

Schmetterlinge und Spinnen trockenwarmer,

sandiger Sonderstandorte

Gehölzreiches

Halboffenland (GE)

Extensivgrünland

mittlerer Standorte (GR)

LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen

(Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis)

Eichenwald (WE)
LRT 9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf

Sandebenen mit Quercus robur
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5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den
Landschaftstypen differenziert dargestellt.

5.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtschaft)

Die extensive Beweidung der einzigen landwirtschaftlich genutzten Fläche erwirtschaftet einen
Ertrag durch den Verkauf hochwertiger Tierprodukte (z.B. Milch, Fleisch, Wolle). An anderen
Standorten wird durch die Mahd Viehfutter erzeugt.
Die Wälder unterliegen im Zielzustand keiner Nutzung. Während des naturnahen Umbaus kann
das entnommene Holz als Rohstoff vermarktet werden.

Durch die im Gebiet weiterhin stattfindende Jagd stehen für den Privatgebrauch Wildprodukte
(Reh-/Schwarzwild) sowie Beeren und Pilze zur Verfügung.

5.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserretention, etc.)

Aufgrund der Ausstattung mit naturnahen Biotopen kommt dem Gebiet eine hohe Bedeutung für
die lokale Klimaregulation zu. Wind und Verdunstung werden durch die naturnahe Vegetation
beeinflusst. Durch langfristige Speicherung von Treibhausgasen und Filterung toxischer
Elemente aus der Atmosphäre hat das Gebiet in Form von Frischluftbildung auch Einfluss auf
die Temperatur, die Luftqualität und damit insgesamt auf das globale Klima. Durch langfristige
Bindung organischen Materials fungieren Niedermoorstandorte zudem als CO2-Senke.

Als großflächiger Retentionsraum für extreme Hochwasserereignisse hat das Rantzautal einen
gewichtigen Anteil am Hochwasserschutz für Menschen und Sachgüter.

Infolge der dauerhaften Vegetationsbedeckung, natürlichen Bodenbildung und Durchwurzelung
werden Erosionsereignisse gelindert und in den Hanglagen der Wälder Erdrutsche verhindert.

Es laufen natürliche und schadstofffilternde Prozesse der Grundwasserneubildung und der
Oberflächenwasserreinigung im gesamten Gebiet ab.

V.a. die blütenreichen Bestände der Grünländer und Hochstauden leisten einen wesentlichen
Beitrag zur Bestäubung.

5.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherholung, Inspiration)

Das Gebiet weißt eine hohe Charakteristik auf. Als weitläufig offenes, von Waldbeständen
eingefasstes, historisch bedeutsames und schönes Gebiet dient es der Inspiration, hat einen
emotionalen Nutzen und kann als pädagogisches Vorzeigeobjekt dienen.
Dem Gebiet kommt auch eine wichtige Bedeutung zur Naherholung zu und ist durch zahlreiche
Wege mit teilweise weiten Blickbezügen über das Tal und Brücken über die Rantzau erlebbar
und dabei abseits der großen Straßen ein Ort der Ruhe.
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Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen

Ziel

Landschaftstyp

Ziel

Versorgungs-

dienstleistungen

Ziel

Regulations-

dienstleistungen

Ziel

Kulturelle

DienstleistungenZielebene 1 Zielebene 2

Auenlandschaft (A)

Naturnahe Aue (SN)

[Naturnahes

Fließgewässer (SF)]

�x Vieh
�x Viehfutter

�x Lokale und globale
Klimaregulierung

�x Hochwasserschutz

�x Grundwasserneubildung
�x Luftqualitätsregulierung
�x Erosionsregulierung
�x Nährstoffregulierung

�x Wasserreinigung
�x Bestäubung

�x Landschaftsästhetik
�x Inspiration
�x Erholung

�x Bildung
�x Intrinsischer Wert der

Biodiversität

Offene Landschaft

(O)

Feuchtgrünland (GF)

�x Vieh
�x Viehfutter

�x Lokale und globale
Klimaregulierung

�x Hochwasserschutz
�x Grundwasserneubildung
�x Luftqualitätsregulierung

�x Erosionsregulierung
�x Wasserreinigung
�x Bestäubung

Extensivgrünland

mittlerer Standorte

(GR)

Halboffene

Landschaft (H)

Heide/Magerrasen

(HM)
�x Vieh

�x Lokale und globale
Klimaregulierung

�x Grundwasserneubildung
�x Luftqualitätsregulierung
�x Erosionsregulierung

�x Nährstoffregulierung
�x Wasserreinigung
�x Bestäubung

Gehölzreiches

Halboffenland (GE)
�x (Vieh)

Eichenwald (WE) �x Wald- und Wildprodukte
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Ziel

Landschaftstyp

Ziel

Versorgungs-

dienstleistungen

Ziel

Regulations-

dienstleistungen

Ziel

Kulturelle

DienstleistungenZielebene 1 Zielebene 2

Wald-/

Gehölzlandschaft

(W)

Sumpf-/Bruchwald

(WS)

Schlucht- und

Hangmischwald (WT)

Standortgerechter

Laubwald (WL)

Eichenwald (WE)

�x Wald- und Wildprodukte
�x Lokale und globale

Klimaregulierung
�x Grundwasserneubildung
�x Luftqualitätsregulierung

�x Erosionsregulierung
�x Nährstoffregulierung
�x Wasserreinigung

�x Landschaftsästhetik

�x Inspiration
�x Erholung
�x Bildung

�x Intrinsischer Wert der
BiodiversitätFeuchtgrünland (GF)

Extensivgrünland

mittlerer Standorte

(GR)

�x Vieh
�x Viehfutter
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6 Projektideen

�x Ersterfassung verschiedener Gruppen der Fauna bzw. gezielte Suche nach Einzel-Arten:
- Fledermäuse (Bestand unbekannt),
- Brutvögel (Bestand unzureichend bekannt),
- Amphibien (Bestand unzureichend bekannt / Moorfrosch?),
- Bauchige Windelschnecke (Zufallsfund),
- Zweigestreifte Quelljungfer (unzureichend bekannte Vorkommen),
- Wirbellose der trockenwarmen Sonderstandorte (Hungriger Wolf und Kiesgrube

Klein Oesau), z.B. Schmetterlinge, Laufkäfer, Hymenopteren, Spinnen,
- Zweiblättrige Waldhyazinthe (alter Nachweis von 1978).

�x Flächenerwerb fortsetzen, Lückenschluss der Flächen in öffentlicher Hand, insbesondere
im Talraum der Rantzau.

�x Laufverlegungen und -verlängerungen der Rantzau: Geschwungene bis mäandrierende
Laufstrecken auf Stiftungsland schaffen. Günstigstenfalls Reaktivierung ursprünglicher
Verlaufstrecken (Abgleich mit historischen Karten) oder Öffnung alter Verläufe als Altarme
bzw. Neuanlage von „Altarmen“.

�x Pflegekonzept zum Erhalt der extrem seltenen Pflanzenarten auf den Offenbereichen der
Kiesgrube Klein Oesau erstellen.

�x Anlage und Sicherung einer senkrechten, sandigen Steilwand im Nordwesten der
Kiesgrube Klein Oesau als Uferschwalben- bzw. evtl. sogar Bienenfresserwand.
Anmerkung: 2015 gab es in geringer Entfernung auf stark gefährdetem Privatgrund Bruten
des Bienenfressers, für den dieser Standort deutlich sicherer wäre, soweit sie wiederkehren
sollten.

7 Monitoring-Vorschläge

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring verfolgt
werden:

�x FFH-Folgemonitoring (Biotope/LRT und Neunaugen, bereits eingerichtet)
�x Brutvögel
�x Amphibien

�x Bauchige Windelschnecke
�x Zweigestreifte Quelljungfer
�x Bestände typischer und extrem seltener Pflanzenarten der Niedermoore (Rantzautal), der

Quellen, der nährstoffarmen Kleingewässer und der trockenwarmen, offenen
Sandstandorte (Hungriger Wolf und Kiesgrube Klein Oesau)

�x Erst- und Folgeerfassung ausgewählter Gruppen der Wirbellosen (z.B. Schmetterlinge,
Laufkäfer, Hymenopteren, Spinnen) der trockenwarmen, offenen Sandstandorte (Hungriger
Wolf und Kiesgrube Klein Oesau)

�x Beobachtung der Naturverjüngung mit Nadelgehölzen und des Aufkommens der Späten
Traubenkirsche
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8 Zusammenfassung

Der Stiftungsland-Entwicklungsplan (SLEP) des Gebietes 380 – Rantzautal – umfasst Flächen
der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein, die überwiegend im bzw. am FFH-Gebiet DE
2023-303 „Rantzau-Tal“ gelegen sind. Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von rd. 92 ha, von
denen ca. 35,9 ha im FFH-Gebiet und ca. 55,9 ha außerhalb des FFH-Gebiets liegen.

Für das Projektgebiet wurden Grundlagen zu den Flächenverbindlichkeiten sowie die
Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse zusammengestellt (Kap. 2).
Zudem erfolgt eine Beschreibung der abiotischen und biotischen Ausstattung des Gebietes auf
der Grundlage vorhandener Daten sowie ergänzender Erfassungen von Biotop- und
Lebensraumtypen im Rahmen der SLEP-Erstellung (Kap. 3).

Das Gebiet ist durch das offene Mosaik aus Extensivgrünland, Sümpfen, Röhrichten und
kleinen Wäldern des Rantzautals entlang der abschnittsweise bereits renaturierten Rantzau
geprägt. Umgeben ist das Gebiet vorwiegend aus Wäldern, in denen an den Hangkanten
zahlreiche Quellen vorhanden sind. Als weitere Besonderheiten sind trocken-magere Flächen
des TÜPl Hungriger Wolf sowie der ehemaligen Kiesgrube bei Klein Oesau Bestandteil des
Gebiets. Derzeit sind 9,8 ha mit FFH-Lebensraumtypen bestanden, von denen Auenwälder
(LRT 91E0*) und Magere Flachland-Mähwiesen (LRT 6510) die großflächigste Ausdehnung
haben.

Neben zahlreichen Vorkommen gefährdeter und seltener Blütenpflanzen, die mehrheitlich im
Rantzautal und auf den Magerstandorten nachgewiesen sind, besitzt die Rantzau v.a. eine
Bedeutung als Lebensraum für alle drei Arten der Neunaugen. Als Besonderheiten kommen die
Zweigestreifte Quelljungfer (RL 1) und die Bauchige Windelschnecke (FFH Anh. II) in isolierten
Vorkommen im Gebiet vor.

Das aus den ermittelten Grundlagen entwickelte Leitbild stellt den gewünschten Zustand der
Landschaft im SLEP-Gebiet nach einem Zeitraum von ca. 100 Jahren dar (Kap. 4). Hierbei liegt
der Fokus auf der Erhaltung und Entwicklung der Niedermoore des Rantzautals, der randlichen
Wälder der Talkanten sowie der mageren Standorte der Teilflächen des ehemaligen TÜPl
Hungriger Wolf und der ehemaligen Kiesgrube Klein Oesau.

Das darauf aufbauende Zielkonzept definiert Ziele für die Biodiversität des Gebietes in Form
von vordefinierten Ziellandschaften und Zielebenen auf Teilflächen (Kap. 5).

Das Entwicklungsziel ist primär der Erhalt und die Entwicklung des Fließgewässersystems der
Rantzau mit seinen halboffenen, teilweise extensiv genutzten Talauen und quellenreichen,
bewaldeten und überwiegend ungenutzten Talkanten.

In einem Maßnahmenkatalog wurden die zur Zielerreichung notwendigen Maßnahmen unter
Verwendung des vom LLUR erstellten Katalogs den Ziellandschaften zugeordnet (Kap. 6).
Weitere Projektideen (Kap. 7) und Monitoring-Vorschläge (Kap. 8) werden aufgeführt.

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse, der Bestand an Biotop- und Lebensraumtypen
sowie das Zielkonzept sind im Anhang kartographisch dargestellt.
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Anhang

Karte 1: Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Karte 2: Bestand – Biotoptypen / Lebensraumtypen

Karte 3: Zielkonzept

Liste aller vorkommenden Biotoptypen

Tab. 13: Übersicht zu den vorkommenden Biotoptypen im SLEP-Gebiet

Code

LANU (2003)

Code

LLUR (2015)
Bezeichnung

- AAy Intensivacker

- FBn Sonstiger naturnaher Bach

FBx - Naturferner Bach

FFx - Naturferner Fluss

FGr - Nährstoffreicher Graben

FGy - Sonstiger Graben

- FGy Sonstiger Graben

- FKy Sonstiges Kleingewässer

- FLy Sonstiges naturnahes lineares Gewässer

- FSd Dystrophes Stillgewässer

- FSe Eutrophes Stillgewässer

FVf -
Verlandungsbereich nährstoffreicher Gewässer mit

Flutrasen/Binsen

FWt - Naturgeprägter Teich

FXf - Fischteich

- GAy Artenarmes Wirtschaftsgrünland

GFf - Flutrasen

- GFr Sonstiges artenreiches Feuchtgrünland

GFy - Sonstige wechselfeuchte Wiese

GFyju* - Sonstige wechselfeuchte Wiese – j ? - ungenutzt

GFyu - Sonstige wechselfeuchte Wiese - ungenutzt

GIm - Intensivgrünland auf mineralischen Standorten

GIn - Intensivgrünland auf Niedermoorstandorten

- GMf Mesophiles Grünland feuchter Standorte

GMm - Mesophiles Grünland

- GMm Mesophiles Grünland frischer Standorte

- GMt Mesophiles Grünland trockener Standorte

GNr - Nährstoffreiche Nasswiese

- GYf Artenarmes bis mäßig artenreiches Feuchtgrünland
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Code

LANU (2003)

Code

LLUR (2015)
Bezeichnung

- GYj
Artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland mit Flatterbinsen-

Dominanzbeständen

- GYy Mäßig artenreiches Wirtschaftsgrünland

- HBw Weidengebüsch außerhalb von Gewässern

- HBy Sonstiges Gebüsch

- HEy Sonstiges heimisches Laubgehölz

HFt - Feldhecke mit typischer Gehölzvegetation

HGb - Einzelbaum / Baumgruppe

- HGe Feldgehölz aus Erlen

HGf - Fließgewässer begleitender Gehölzsaum

HGr - Baumreihe

- HGx Feldgehölz aus nicht heimischen Arten

HGy - Sonstiges naturnahes Feldgehölz

- HGy Sonstiges Feldgehölz

- HRe Gehölzsaum an Gewässern

- HRx Baumreihe aus nicht heimischen Laubbäumen

- HRy Baumreihe aus heimischen Laubbäumen

- HWb Durchgewachsener Knick

- HWo Knickwall ohne Gehölze

- HWw Knicks im Wald und am Waldrand

- NRg Wasser-Schwaden-Röhricht

NRr - Rohrglanzgras-/Wasserschwaden-Röhrichte

- NRr Rohrglanzgras-Röhricht

NRs - Schilf-/Rohrkolben-/Teichsimsen-Röhrichte

- NRs Schilf-, Rohrkolben-, Teichsimsen-Röhricht

NSa - Basen- und nährstoffarmer Sumpf

NSb - Binsen- und Simsenried

- NSb Basenreicher, nährstoffarmer Sumpf

- NSc Sumpfreitgras-Sumpf

- NSf Flatterbinsen-Sumpf

- NSj Binsen- und Simsenried

- NSr Staudensumpf

NSs - Seggenried

- NSs Großseggenried

RHf - (Halb-) Ruderale Gras- und Staudenflur feuchter Standorte

- RHf Feuchte Hochstaudenflur
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Code

LANU (2003)

Code

LLUR (2015)
Bezeichnung

- RHg Ruderale Grasflur

RHm - (Halb-) Ruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte

- RHm Ruderale Staudenflur frischer Standorte

- RHn Nitrophytenflur

- RHp Adlerfarnflur

- RHy Sonstige Ruderalfläche

SVd - Damm oder Deich

SVs - Straßenverkehrsfläche

- THd Vergraste Sandheide

- TRs Lückiger Sand-Magerrasen

- TRy Sonstiger Sand-Magerrasen

- WBe Erlen-Bruchwald

WBw - Weidenfeuchtgebüsch

WEs - Erlen-Eschen-Sumpfwald

WFl - Sonstige Laubholzbestände

- WFm Mischwald

- WFn Nadelholzforst

WFp - Laubholzbestände feuchter bis nasser Standorte

WFx - Sonstige Forstflächen mit heimischen Baumarten

- WLb Birken-Eichenwald trockenwarmer Standorte

- WLq Eichenwald auf bodensauren Standorten

- WLs
Wald- oder Forstfläche auf bodensauren Standorten mit Später

Traubenkirsche

- WLt Eichenwald und Eichenkratt bodensaurer trockenwarmer Standorte

- WLy Sonstiger Laubwald auf bodensauen Standorten

- WM Laubwälder auf reichen Böden

- WMc Eichen- und Eichen-Hainbuchenwald

- WMm Flattergras-Buchenwald

- WPa Pionierwald mit Ahorn

- WPb Pionierwald mit Zitter-Pappel/Hänge-Birke

- WPw Pionierwald mit Weiden

WPy - Sonstiger Pionierwald

- WQe Quellwald mit Erle und Esche

WRf - Waldrand feuchter bis nasser Standorte

- WTe Entwässerter Feuchtwald mit Erlen und Eschen

- WTp Entwässerter Feuchtwald mit Hybridpappeln
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Code

LANU (2003)

Code

LLUR (2015)
Bezeichnung

Zusatzcodes

- .bb Baumholz, Gehölze über Ø 30 cm (rd. 1 m Umfang)

- .bd Dickung, Gehölze bis Ø 12 cm (40 cm Umfang)

- .bj Jungwuchs, Gehölze bis 1,50 m Höhe

- .bs Stangenholz, Gehölze bis Ø 30 cm (rd. 1 m Umfang)

- .f feuchter Standort (geringer Grundwasser-Flurabstand)

- .ft Teich

- .gb verbuschend

- .gg gegrüppt

- .gm gemäht

- .gr ruderalisiert

- .gs strukturreich

- .gw beweidet

- .hr Redder

- .t trockener Standort (Sandige Böden) bzw. entwässert

- .u ungenutzt

- .vg Ufer mit Gehölzen

- .wo Kahlschlag

- .wy Kahlschlag mit Überhältern, heimische Arten

* Nicht in der Standardliste der Biotoptypen Schleswig-Holsteins (LANU 2003) enthalten

Referenzlisten:

Ziele Biodiversität: „2014_03_11_Zielebenen.pdf“ und

„Erläuterungen_Zielebenen_Planula_20140327.pdf“

Ziele Ökosystemdienstleistungen:

Integrität und Ökosystemdienstleistungen CAU.pdf
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 380
Rantzautal

1:41.786

. 0 520 1.040260 m

380_01_01:Rantzau-Talraum

380_01_02:Rantzau-Störniederung

380_01_03:Rantzau-Talkanten

380_01_04:Kiesgrube Klein Oesau

380_01_05:Blauer Lappen

380_01_06:Hohenlockstedt

380_01_07:Hungriger Wolf

380_01_08:Ridders


